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BAYER AG – Hauptversammlung 2010 

 

Nach der Katastrophe von 2008 und der erneuten Vergiftungen in 2009 nicht nur in 
Österreich und der Schweiz, durch das BAYER Produkt Poncho, ist behauptete 
Bienensicherheit offensichtlich nicht gegeben. Daran ändern auch die ständigen 
Versuche seitens der BAYER AG nichts, durch den Verweis auf Bienenkrankheiten die 
Öffentlichkeit von der Gefährlichkeit dieser Insektizide abzulenken. 
 
Diese erneuten Vergiftungen nehmen wir nun auch zum Anlass festzustellen, dass die 
bei der Zulassung vorgelegten Studien nicht den Praxisbedingungen entsprechen und 
die BAYER AG möglicherweise bewusst interne Erkenntnisse zurückgehalten hat, um 
trotzdem eine Zulassung dieser Wirkstoffe zu erreichen. 
  
So war Mitarbeitern von BAYER nachweislich bereits seit 1997 bekannt, dass 
insektizidhaltige Beizmittel bei der Ausbringung durch pneumatischen Sämaschinen zu 
Bienenvergiftungen führen. Aber durch die permanenten Verweise in Richtung 
Bienenkrankheiten sollten weltweit Imker und Zulassungsbehörden auf eine falsche 
Fährte gesetzt werden. Die im DBIB organisierten Berufsimker betrachten nach dem 
heutigen Stand diese Technik in Zusammenhang mit insektizidhaltigen Beizungen als 
äußerst gefährlich und fordern ein sofortiges weltweites Ende dieses 
Anwendungsverfahrens. Dies gilt ebenfalls für die Ausbringung dieser Wirkstoffe als 
Granulat, da es auch hier sehr häufig zu einer hohen Staubentwicklung kommt. Wir 
fordern zudem die BAYER AG auf im Sinne des Vorsorgeprinzips, diese 
neonicotinoidhaltigen Beizmittel wie Poncho etc. sofort vom Markt zu nehmen. 
 
Die auch dieses Jahr immer noch zahlreich gefundenen offen herumliegenden 
Maiskörner zeigen uns Imkern außerdem ganz deutlich, dass auch die aktuell 
angewendete Sätechnik nicht in der Lage ist, das gebeizte Saatgut vollständig im 
Boden zu platzieren. Die behauptete Bienensicherheit dieser Produkte beruht jedoch 
auf der Annahme, dass die Bienen mit dem Wirkstoff nicht in Kontakt kommen können, 
weil der Wirkstoff vollständig im Boden verschwindet. An diesen offen herum 
liegenden Saatkörnern können sich die Bienen, die ihren Wasserbedarf an den Pfützen 
in den Fahrspuren und Gräben decken, weiterhin vergiften. Wir stellen zwar fest, 
dass es 2010 schon deutlich weniger Saatkörner an der Oberfläche gibt, dennoch 
geben wir zu bedenken, dass ein einziges mit Clothianidin gebeiztes Saatkorn 
aufgelöst in 2,5 Liter Wasser für Bienen sofort tödlich ist. Bei 
Starkregenereignissen kommt es ebenfalls zum Ausschwemmen des Saatguts. 
 
Im Übrigen stellten diese Wirkstoffe auch bei fachgerechter Aussaat eine Gefahr für 
die Bienen dar, da der Wirkstoff über Guttationswasser, Nektar und Pollen später 
von der gebeizten Nutzpflanze und Beikräutern wieder an die Oberfläche und in 
Kontakt mit den Bienen gebracht wird. 

 


